
Martina Birbaum hat im Sommer 2014 ihr 
Studium zur Sozialpädagogin in Bern ab-
geschlossen. Während des Studiums ab-
solvierte sie ein Ausbildungspraktikum an 
der Sprachschule für Kinder und Jugendli-
che in Münchenbuchsee. Nach dem Studi-
um arbeitete sie als Praktikantin im Frau-
enhaus in Freiburg. Früher organisierte sie 
als Jubla-Leiterin Lagerprojekte. 
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Schnell ist relativ
Kerzers / Morgen kommen die Kinder 
im Kulturkeller Gerbestock in Kerzers 
auf ihre Kosten. Sie lernen die Schne-
cke Oskar und Frau Gschwind ken-
nen und begleiten die beiden nach Pa-
ris. Nach dem Puppentheater gibt es 
Kürbissuppe.

Im Stück «1+1=Kopfsalat» von und 
mit Kathrin Leuenberger ist die Ge-
schwindigkeit ein Thema. Wer kennt 
nicht Sprüche wie: Noch schnell ein-
kaufen gehen. Du bist eine lahme 
Schnecke. Der Schnellere ist der Ge-
schwindere. Oskar, die Schnecke ohne 
Haus, gehört zu den ziemlich langsa-
men Geschöpfen und würde gerne der 
Schnellste sein. Frau Gschwind hinge-
gen ist schnell, findet keine Ruhe und 
entdeckt plötzlich die Langsamkeit. 
Das richtige Tempo zu finden ist gar 
nicht so einfach. Das kennen Kinder 
im Schuldruck genauso wie Erwachse-
ne im Berufsleben. Sich Zeit für etwas 
zu nehmen, kann durchaus mehr brin-
gen als etwas möglichst schnell zu er-
ledigen, schreibt Kathrin Leuenberger, 
die das Stück nicht nur vorführt, son-
dern auch geschrieben hat.

«Die Ideen entstehen irgendwo 
und irgendwann, manchmal, wenn 
ich an einer ganz anderen Geschichte  
am Schreiben bin und es dort nicht 
weitergeht. Die Geschichten entwi-
ckeln sich, nehmen Form an», so Ka-
thrin Leuenberger. Sie will mit ihrer 
Geschichte eine andere Sicht auf die 
Dinge geben, zeigen, dass etwas auch 
anders sein kann. 

Oskar, der Held in diesem Pup-
pentheater, ist es leid, der langsamste 
Schneck der Welt zu sein. Nun macht 
er sich auf den Weg in die hektische 
Stadt. Dort hofft er, ein Haus für sich 
zu finden. In einem Hochhaus am an-
deren Ende der Stadt wohnt Frau 
Gschwind, eine Geschäftsfrau. Jeweils 
am Feier abend putzt sie die Treppen 
der 18 Stockwerke – sehr schnell und 
sehr sauber. In ihrer Freizeit nimmt sie 
nämlich an Putzwettrennen teil. Eines 
Abends will sie schnell einen Salat es-
sen, da schaut ihr plötzlich Oskar entge-
gen, fast hätte sie ihn gebissen. Die bei-
den beginnen sich zu mögen, aber die 
aus sergewöhnliche Freundschaft wird 
arg strapaziert, als Frau Gschwind zum 
grossen Putzwettrennen nach Paris auf-
brechen will, ganz alleine, ohne Oskar. 
Schliesslich brechen sie gemeinsam auf. 
Ganz schnell geht sie beim Treppenput-
zen den Eiffelturm hoch, Oskar auf ih-
rem Rücken. Nur ganz knapp gewinnt 
Frau Gschwind das Rennen, und nur 
dank Oskars Hilfe. Oben auf der Spit-
ze geht ihr die Luft aus und sie fliegt da-
von, wie ein Luftballon, dem die Luft 
ausgeht. Frau Gschwind und Oskar lan-
den weit weg auf einer Blumenwiese – 
und es hat sich einiges verändert, ganz 
besonders für Frau Gschwind. Sie be-
ginnt, ihre Umgebung anders wahr-
zunehmen und findet anderes wichti-
ger, als schnell zu sein und erste Preise 
einzuheimsen. 

Die gezeichnete, erzählte und ge-
spielte Geschichte ist für langsame und 
schnelle Menschen ab fünf Jahren. An-
schliessend an das Theater gibt es Kür-
bissuppe. sim
Samstag, 23. Januar 2016, 17 Uhr.

Martina Birbaum ist neue Jugendsozialarbeiterin

Martina Birbaum, die neue Jugendsozialarbeiterin der Gemeinde Murten

Murten / In der Projektwoche mit dem 
Radio Chico lernten die 160 Schüle-
rinnen und Schüler der deutsch- und 
der französischsprachigen Abteilung 
der Orientierungsschule Murten die 
Radioarbeit kennen.

Die Schülerinnen und Schüler erhiel-
ten als Vorbereitung für die Projekt-
woche die «Schüler-Arbeitsmappe».  

Zu lesen und zu unterschreiben hatten 
sie den Ehrenkodex von Radio Chico 
Schweiz. Sie sollen sich bewusst sein, 
dass sie mit der Moderation bei Radio 
Chico direkt an die Öffentlichkeit ge-
langen. Die Arbeitsmappe enthält die 
Themen «Dein erstes Interview, dei-
ne erste Radioreportage», «Die Ar-
beit der Redaktion und des Nach-
richtenteams», «Die Geschichte eines 

Mikrofons», «Die Arbeit des Mode-
ratoren-Teams» und «Mein gut organi-
siertes Interview». Jedes Team organi-
sierte sich für seine Sendung selbst und 
kontaktierte die Interviewpartner. Die 
Schülerinnen und Schülern hatten ein 
zeitlich abgestimmtes Programm zu er-
füllen. Auf der Internetseite von Radio 
Chico gibt es ein Podcast-Archiv. tb
www.radiochico.ch

Austausch für 
Betroffene
Freiburg / Am Mittwochnachmittag, 27. 
Januar, findet im Quadrant an der Rte 
St-Nicolas-de-Flüe 2 in Freiburg der 
nächste Austausch für Brustkrebsbe-
troffene statt. Die Krebsliga Freiburg 
bietet Betroffenen einen Raum, um oh-
ne Tabus über alle Themen rund um die 
Krankheit sprechen zu können. Eben-
so können sie sich mit Freiwilligen der 
Vereinigung «Leben wie zuvor» aus-
tauschen. Die Teilnahme erfolgt ohne 
Anmeldung. ch
Mittwoch, 27. Januar 2016, 14.00–15.30 Uhr

VORSCHAU

VORSCHAU

Oskar möchte die schnellste Schnecke 
der Welt werden. 

Radiosendungen gestaltenBeschränkung 
der Zulassung
Kt. Freiburg / Der Freiburger Staats-
rat erliess am 12. Januar eine Verord-
nung über Zulassungsbeschränkungen 
für das Studienjahr 2016/17 für die 
Ausbildungsplätze für die französi-
sche Abteilung der Sekundarstufe II.

Im Herbst dieses Jahres wird die fran-
zösischsprachige Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung für die Sekundarstufe II 
den 15. Jahrgang Studierender aufneh-
men. Für das Studienjahr 2016/17 wer-
den sehr viele Anmeldungen erwartet. 
Doch die Kollegien und das franzö-
sischsprachige Lern- und Forschungs-
zentrum der Lehrerinnen- und Lehrer-
bildung für die Sekundarstufen I und II 
können nur im Rahmen ihrer Aufnah-
mekapazität eine hochwertige Ausbil-
dung gewährleisten. Die Auswahlkrite-
rien bleiben unverändert. Aus prakti-
kumsorganisatorischen Gründen wur-
de jedoch das Datum für den Nachweis 
des fachlichen Ausbildungsabschlusses 
auf den 24. Februar vorverlegt. Die ma-
ximale Aufnahmekapazität in der fran-
zösischsprachigen Abteilung wird auf 
120 Praktikumseinheiten festgelegt. In 
der Regel werden zwei Praktikumsein-
heiten pro Studierende/r gerechnet. An-
hand der Anzahl Unterrichtsstunden, die 
in jedem Fach unterrichtet werden kön-
nen, wird die definitive Zahl der mögli-
chen Aufnahmen pro Fach festgesetzt. 
Die Zulassungsgesuche für das akade-
mische Jahr 2016/17 müssen bis zum 15. 
Februar eingereicht werden, die Beur-
teilung findet zwischen dem 25. Febru-
ar und dem 14. März statt. tb

Murten / Seit dem 3. Januar dieses 
Jahres arbeitet die Sozialpädagogin 
Martina Birbaum als Jugendsozial-
arbeiterin in der Stadt Murten. Sie ar-
beitet in Teilzeit zu 50 Prozent und ist 
zusammen mit den Jugendsozialar-
beitern Martin Bula und Jean-Fran-
çois Petrulli in der offenen Jugendar-
beit der Gemeinde Murten tätig.

Mit der Jugendsozialarbeiterin Mar-
tina Birbaum wird das bisherige zwei-
köpfige Team, bestehend aus den Ju-
gendsozialarbeitern Martin Bula und 
Jean-François Petrulli, erweitert. 

Ansprechperson für Mädchen

Damit steht den Mädchen, die das 
Jugendhaus Roxx besuchen, neu eine 
Jugendsozialarbeiterin als Kontakt-
person zur Verfügung. Zusammen mit 
Martin Bula ist sie für die administra-
tiven Arbeiten, die Planung und für die 
Betreuung der verschiedenen Projek-
te des Jugendhauses Roxx verantwort-
lich. «Wichtig ist die Zusammenarbeit 
mit der Jugendkommission der Stadt 
Murten, der katholischen Pfarrei, der 
reformierten Kirchgemeinde Murten 
sowie mit dem Schulsozialarbeiter der 
Primar- und der Orientierungsschule», 
betont Martina Birbaum. Mit der kürz-
lich vorgenommenen Neuverteilung 
der Dikasterien im Gemeinderat wur-
de Gemeinderat Alexander Schroe ter 

neu das Dikasterium Bildung zugeteilt, 
somit untersteht ihm neu die Jugend-
arbeit.

Projekte in Zusammenarbeit

Martina Birbaum erwähnt die bevor-
stehenden Projekte. Am 12. Februar  
findet in Zusammenarbeit mit dem 
Kinder-Nachmittag-Projekt der of-
fenen Jugendarbeit und der Eisbahn 
«Murten on Ice» und weiteren Betei-
ligten die Eisbahn-Disco statt. Vom 22. 
bis 28. Februar wird das internationa-
le Jugendlager im Gantrisch in Zusam-
menarbeit mit der katholischen Pfar-
rei durchgeführt, wo auch Martina Bir-
baum mit dabei sein wird. Die Jugend-
arbeit der Stadt Murten führt mit der 
reformierten Kirchgemeinde und der 
katholischen Pfarrei Murten vom 4. bis 
10. April ein Projekt mit dem Titel «Mu-
sik, Film, Kindertheater» durch. tb

Ein Team lud den Murtner Stadtpräsidenten Christian Brechbühl zu einem Interview ein.

Die Radioarbeit machte auch Spass.Teamarbeit in beiden Sprachen

Wetter-Nachrichten werden anhand der Wetterkarte erstellt.Klare Absprache beim Sendepult


